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Die Geschichte der Apartheid in Südafrika – Teil 2

Pass-Gesetze und das 
Sharpeville-Massaker

Gemälde des Massakers von Sharpe-
ville, das am 21. März 1960 in Sharpe-
ville, Provinz Transvaal, Südafrika, statt-
fand, das sich derzeit im südafrikanischen 
Konsulat in London befindet.
(Bild: Godfrey Rubens, Wikimedia 
Commons, CC-BY-SA-3.0)

Dieser Text wurde im Jahr 2019 www.sahistory.org unter 
der URL <https://www.sahistory.org.za/article/pass-laws-
and-sharpeville-massacre> veröffentlicht. Lizenz: Autor/
Organisation, Lizenzart

Pass-Gesetze [1] stießen im 20. Jahrhun-
dert in Südafrika auf heftigen Wider-
stand. Doch frühere Formen von Pässen 
wurden bereits seit dem 18. Jahrhundert 
in verschiedenen Fällen verwendet, als 
Sklaven am Kap gezwungen wurden, 
„Erlaubnis“-Dokumente zu tragen.

Die Einführung von Pass-Dokumenten 
war einer der Eckpfeiler des kolonialen 
und später rassistischen Kapitalismus in 
Südafrika. Mit Hilfe von Pässen wurde 
die Freizügigkeit von Afrikanern, Farbi-
gen und Indern kontrolliert, die Versor-
gung mit billigen Arbeitskräften sicherge-
stellt und die Trennung der Südafrikaner 
nach Rassen durchgesetzt.

Gegen die Pass-Gesetze wurde in 
mehreren bedeutenden Fällen Wider-
stand geleistet. Ein Beispiel dafür ist 
die erste passive Widerstandskampagne 
[2], die 1906 von der indischen Gemein-

schaft in Transvaal unter der Führung 
von Mohandas Karamchand Gandhi [3] 
initiiert wurde. Bei dieser Kampagne 
ging es u. a. um das Mitführen von Päs-
sen. 1913 wurde die erste große Wider-
standsaktion von afrikanischen und far-
bigen Frauen im Freistaat initiiert. 1918 
fand ein Arbeiterstreik gegen den Pass-
Zwang statt und in den 1930er Jahren or-
ganisierten die Kommunistische Partei 
Südafrikas [4] (CPSA) und verschiede-
ne Gewerkschaften Kampagnen zur Ver-
brennung von Pässen.

Der Pass und der Widerstand gegen das 
Tragen des Passes wurden zu einem The-
ma, um das die Befreiungsbewegungen 
ihre Kampagnen organisierten.

Ein aktiverer Widerstand gegen die 
Diskriminierung wurde notwendig, nach-
dem die Nationale Partei [5] (NP) 1948 
an die Macht kam, woraufhin die Ras-

South African History Online (SAHO) wurde 
1998 gegründet und im Juni 2000 als ge-
meinnützige Sektion-21-Organisation einge-
tragen. SAHO hat sich in zwei Jahrzehnten 
zur größten und umfassendsten Online-
Website über südafrikanische und afrika-
nische Geschichte und Kultur entwickelt.

SAHO engagiert sich für:

· Förderung eines kritischen und nicht-sek-
tiererischen Verständnisses unserer Ver-
gangenheit, der freien Meinungsäußerung 
und des offenen Zugangs zu Wissen und 
Informationen.

· Förderung der Geschichte durch den Auf-
bau von Partnerschaften, um unsere in-
tellektuellen und archivarischen Ressour-
cen zu bündeln und neue Forschungen 
durchzuführen, um eine neue Geschich-
te des Kontinents zu entwickeln.

· Beitrag zur Förderung der Geschichte 
und zur Stärkung der Forschung sowie 
des Lehrens über und Lernens aus der 
Geschichte.

https://www.sahistory.org.za/article/pass-laws-and-sharpeville-massacre
https://www.sahistory.org.za/article/pass-laws-and-sharpeville-massacre
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sentrennung und Diskriminierung durch 
die Umsetzung der Politik der „Apart-
heid“ – der getrennten Entwicklung, ver-
schärft wurde.

In den 1950er Jahren verstärkte sich 
der Widerstand gegen die Pass-Gesetze 
und es kam zu verschiedenen Protesten. 
Dazu gehörten die Proteste der African 
National Congress Women's League [6] 
(ANCWL) im Jahr 1950 und der Marsch 
der Frauen zu den Union Buildings im 
August 1956 [7], der heute jedes Jahr als 
Tag der Frauen begangen wird. (Lesen 
Sie mehr über die Geschichte der Pass-
Gesetze [8].)

Planung der Anti-Pass- 
Kampagnen 1960: ANC und PAC

Auf der Jahreskonferenz des Afrikani-
schen Nationalkongresses [9] (ANC), die 
am 16. Dezember 1959 in Durban statt-
fand, kündigte Chief Albert Luthuli, Ge-
neralpräsident des ANC[10] an, dass 1960 
das „Jahr des Passes“ werden würde. Der 
ANC plante eine Reihe von Massenaktio-
nen im Rahmen einer landesweiten Anti-
Pass-Kampagne, die am 31. März 1960, 
dem Jahrestag der Anti-Pass-Kampagne 
von 1919, beginnen sollten.

Zusätzlich zu den Beschwerden über 
die Pässe, förderte der ANC die soge-
nannte Ein-Pfund-pro-Tag-Kampagne. 
Diese Kampagne ging auf einen Aufruf 
des South African Congress of Trade 
Unions [11] (SACTU) aus dem Jahr 1957 
zurück und wurde 1959 als fortlaufende 
Kampagne unter dem Namen Anti-Ar-
muts-Kampagne weitergeführt. SACTU 
war 1957 Mitglied der Congress Alliance 
[12] geworden.

Eine Woche nach der ANC-Jahreskon-
ferenz am 16.12.1959 gründete eine vom 
ANC abgespaltene Gruppe in Johannes-
burg den Pan Africanist Congress [13] 
(PAC). Die Gruppe kündigte an, dass der 
PAC seine eigene Anti-Pass-Kampagne 
starten würde. Begründet wurde dieser 
Schritt damit, dass der PAC für Ansät-
ze eintrat, die der anti-rassistischen Aus-
richtung des ANC zuwiderliefen. Zudem 
waren die PAC-Mitglieder vom gemäßig-
ten Vorgehen der ANC frustriert, die die 
ANC gemäß ihrer Freiheitscharta von 
1955[14] vertrat.

Anfang 1960 begannen sowohl der 
ANC als auch der PAC fieberhaft damit, 
ihre Mitglieder und die schwarzen Ge-
meinden auf die geplanten landesweiten 
Kampagnen vorzubereiten. Dies markier-
te den Beginn einer Rivalität um die Ver-
antwortlichkeit für die Organisation des 
Marsches.

Die Anti-Pass-Kampagne wurde so-
wohl auf lokaler als auch auf nationaler 
Ebene organisiert, es gab Gebiete, in de-
nen die Voraussetzungen für Groß-Ak-
tionen gegeben waren. Cato Manor in 
Durban, Langa in Kapstadt und bis fünf 
Jahre zuvor Sophiatown in Johannes-
burg, waren potenzielle Brutstätten des 
Widerstands. Dennoch waren es Shar-
peville und die Ereignisse des 21. März, 

die für den Kampf der Schwarzen gegen 
das ungerechte System der Apartheid ste-
hen sollten.

Warum Sharpeville?

Das Massaker von Sharpeville selbst ist 
gut dokumentiert. In der Literatur wird 
jedoch kaum auf die Hintergründe einge-
gangen, die zur Konfrontation zwischen 
Polizei und den Anti-Pass-Demonstranten 
am 21. März 1960 in Sharpeville führten. 
Die kritische Frage, die in der Literatur 
zu diesem Ereignis oft ignoriert wird, lau-
tet: „Warum fand die Kampagne des PAC 
in Sharpeville und nicht irgendwo anders 
in der Union ihre stärkste Resonanz? Eine 

Eine Bescheinigung, die von der südafrikanischen Regierung gemäß dem Population Regist-
ration Act ausgestellt wurde und die Registrierung und rassische Klassifizierung eines Neuge-
borenen im Bevölkerungsregister angibt, 18.3.1988.
(Scan: User Htoni, Government of South Africa, Wikimedia Commons,  PD-South-Africa-exempt)
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Frage, die nur beantwortet werden kann, 
wenn man die lokale Geschichte unter-
sucht, die zu den Schießereien führte“ 
(Chaskalson, 1986). In diesem Abschnitt 
wird die Rolle des Stadtrats von Vereeni-
ging, sowie die Rolle der lokalen Indust-
rie in den anderthalb Jahrzehnten unmit-
telbar nach dem Zweiten Weltkrieg als 
ein Faktor zur Erklärung des Sharpevil-
le-Protests untersucht.

Die Rolle der lokalen Industrie

ISCOR und SASOL, die staatlichen Me-
tall- und Brennstoffunternehmen, waren 
und sind die beiden größten Arbeitgeber 
in der Region Sharpeville. Diese beiden 
Industrie-Unternehmen erlebten unmit-
telbar nach dem Zweiten Weltkrieg ein 
schnelles Wachstum, das bis in die 1950er 
und 1960er Jahre anhielt.

Mit diesem Wachstum und den zuneh-
menden Beschäftigungsmöglichkeiten 
fanden tausende afrikanische Familien 
aus dem unmittelbaren ländlichen Hin-
terland – das von der weißen kommer-
ziellen Landwirtschaft dominiert wurde 
– unweigerlich ihren Weg nach Vereeni-
ging, Transvaal (heute Gauteng). Sie sie-
delten sich in Top Location und später in 
Sharpeville an, den einzigen Orten, die 
den Afrikanern in diesem Gebiet zur Ver-
fügung standen.

Dieser Siedlungsprozess hatte einen er-
heblichen Einfluss auf die Städte-Planung 
der NP-Regierung. In der umfangreichs-
ten Gesetzgebung der Regierung wird das 
Ziel, Regulation von Zuwanderung und 
Aufenthalt von Afrikanern in den städ-
tischen Gebieten deutlich (Native Laws 
Amendment Act, 1952. Siehe Infobox).

Die Pass-Gesetze forderten von den Af-
rikanern das Mitführen der Ausweispa-
piere zu jeder Zeit. Die Ausweispapiere 
mussten aktuelle Stempel enthalten, die 
die betreffende Person berechtigten, sich 
zu diesem Zeitpunkt in einer Stadt auf-
zuhalten. Gemäß Abschnitt 10 (1a-d) des 
Native Urban Areas Act von 1954 durf-
ten sich Afrikaner nur dann länger als 
12 Stunden in einem städtischen Gebiet 

aufhalten, wenn sie:

a) dort geboren und seitdem dort gelebt 
haben.

b) zehn Jahre lang bei demselben Ar-
beitgeber gearbeitet haben oder 15 Jah-
re lang im städtischen Gebiet wohnhaft 
waren, ohne gegen ein Gesetz zu versto-
ßen (auch nicht gegen das Pass-Gesetz).

c) das Kind oder die Ehefrau eines Man-
nes waren, dem es unter den oben ge-
nannten Bedingungen (a) oder (b) gestat-
tet war, im Stadtgebiet zu leben.

d) einen Arbeitsvertrag unterschrieben 
haben, der es – für einen begrenzten 
Zeitraum – erforderte, in ein städtisches 
Gebiet zu ziehen. Die Familien der Ver-
tragsarbeiter durften nicht mit in das 
städtische Gebiet ziehen und nach Ab-
lauf der Frist mussten sie das Stadtge-

biet wieder verlassen.

Die Rolle der  
Vereinigten Stadtverwaltung

Der Native Laws Amendment Act von 
1952 [15] wurde als Mechanismus einge-
setzt, um afrikanische Arbeitskräfte so zu 
verteilen, dass der weißen kommerziel-
len Landwirtschaft trotz der zunehmen-
den Verarmung auf dem Land eine aus-
reichende Versorgung mit Arbeitskräften 
garantiert war. Die Paragraphen 10 (1) (a), 
(b), (c) und (d) wurden so durchgesetzt, 
dass nur Afrikaner, die eine langfristige, 
regelmäßige und einigermaßen dauerhaf-
te Beschäftigung hatten, in städtischen 
Gebieten wohnen durften.

In seiner Untersuchung der Umstän-
de, die zu dem Massaker führten – wel-
che die lokalen Entwicklungen während 
der 1950er Jahre berücksichtigt – argu-
mentiert Chaskalson, dass „Sharpeville 
während der gesamten 1950er Jahre im 
ganzen Land als das afrikanische Muster-
Township anerkannt war und der Stadtrat 
in der Lage war, fast alle lokalen afrika-
nischen politischen Aktivitäten zu zensie-
ren“ (Chaskalson, 1986). Die soziale und 
wirtschaftliche Entwicklung von Vereeni-
ging gegen Ende der 1950er Jahre – ins-
besondere die Verwaltung des African 

Township durch den Stadtrat – spielt bei 
den Ereignissen vom 21. März 1960 eine 
wichtige Rolle.

In den frühen 1950er Jahren war Veree-
nigings einziges schwarzes Township, 
Top Location, nach dem Vorbild von So-
phiatown [16] aufgebaut, und ebenfalls 
bekanntermaßen schwer zu kontrollieren. 
Der Stadtrat von Vereeniging beschloss, 
die „Sophiatown-Lösung“ auf Top Lo-
cation anzuwenden. Bis Ende 1959 wur-
den alle Bewohner von Top Location nach 
Sharpeville umgesiedelt, wo sie stren-
geren Kontrollen unterworfen wurden. 
Noch wichtiger als die strenge polizei-
liche Kontrolle war, dass Sharpeville – 
wie alle anderen von der NP-Regierung 
geschaffenen Townships – für die Kosten 
seiner Instandhaltung aufkommen muss-
te. Dies geschah durch die Erhebung von 
Mieten, die in Anbetracht des Einkom-
mens der Familien als exorbitant ange-
sehen wurden. Die Ausweisung von Ar-
beitslosen, die als über den Bedarf an 
Arbeitskräften hinausgehend angesehen 
wurden, konnte schließlich zu Unmut ge-
gen die Stadtverwaltung führen.

Wie in Sharpeville, so wurde auch in 
anderen Township des Landes das Le-
ben der Bewohner durch die Anwendung 
der Bestimmungen von Abschnitt 10 (1) 
des Gesetzes zur Änderung der Einge-
borenen-Gesetze von 1952 geregelt. Die-
jenigen, die sich illegal in Vereeniging 
aufhielten, weil sie keine formelle Be-
schäftigung hatten, liefen Gefahr, in die 
ländlichen Gebiete zurückgeschickt zu 
werden. In den 1950er Jahren, als das 
Homeland-System erst im Entstehen 
war, hätte dies die Rückführung dieser 
Afrikaner in Gebiete bedeuten können, 
die näher an den weißen kommerziellen 
Farmen lagen, wo sie bei Bedarf leicht 
als Saisonarbeiter zur Verfügung stehen 
konnten. Dies waren die Umstände, mit 
denen sich viele Einwohner von Sharpe-
ville konfrontiert sahen, als 1959 der An-
ti-Pass-Marsch vorgeschlagen wurde.

Ein Klima des Protests

Die Bewohner von Sharpeville mussten 
mit den Behörden Verstecken spielen, vie-
le ohne Erfolg. Sie wurden verhaftet und 
gezwungen, auf die Farmen zurückzu-
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kehren, wo ihre Arbeitskraft nur während 
der Erntesaison benötigt wurde. In die-
sem Klima zögerten die Einwohner von 
Sharpeville nicht, energisch zu reagie-
ren, als 1959 der Anti-Pass-Marsch vor-
geschlagen wurde.

Neben den Pass-Gesetzen sollten die 
Demonstrationen in Sharpeville jedoch 
auch auf andere Missstände hinwei-
sen. Dazu gehörten die niedrigen Löh-
ne und die hohen Mieten in den Town-
ships. Niedrige Löhne waren die Regel, 
was noch dadurch verstärkt wurde, dass 
die schwarzen Gewerkschaften nicht ge-
setzlich anerkannt waren und nicht mit 
den Arbeitgebern verhandeln konnten. 
Die „Farbsperre“, d. h. die Reservierung 
von Arbeitsplätzen für Weiße, bedeutete 
auch, dass Schwarze von besser bezahl-
ten Arbeitsplätzen ausgeschlossen und 
weitgehend auf Niedriglohn-Berufe be-
schränkt waren.
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